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3% ftar! bcfud)te Sofatitätcn: Sureau«, äftngajtne,
tffeftaurant«, ©alonê, gabrifcn :c. ift biefer 3Tt)iiifd)tiegcr
eine fefjr roillfommene ©rfinbung unb irirb aud) opne 3weifel
üerniöge fetner fd)ä|cn«tt>ertf)en SBortpeik, bte bi« jeÇt burd)
fein anbcre« @t)ftem in bem Sftafje erreicht ronrben, fictt
batb eingebürgert paben.

Die befannte fÇirma : S. ®lu(s»33[o£f)eim, 9îad)folger
in ©ofotpuvn, meidje biefen SlrtiEel fabrijirt, nimmt unbe»

ftritten ben crften Sang ein in ber einl^eimifctjen ©djlofê»
^nbuftrie; biefelbe erftetït nebft ben überall eingeführten,
gemöhnlidjen ÎD^ûrfc^lôffern and) atle anbern münfdjbaren
©orten unb fjaconen unb ift fpe^ieü em.pfef)len«tt>ertl) gur
Uebernahme oon gang geruäf)fter Arbeit unb gur Anfertigung
hochfeiner iiuyuëartifei biefer Sraitdjc.

fÇad)teute merben barauf aufmerffam gemacht, bag
obige gfirma ihre bioerfen Artifel in reidjer Au«roaf)( gur
Aufteilung bringt im „$îufter=£ngcr boit Sauartifeln" in
Biirid), Siiutiftrage.

Dafeibft befinbet fid) and) ein SJÎuftcr oott ermähntem
©ci)Iof3=ihüi*fctilteßer in gimiftion.

Die gnhrifate biefer ^irma fönneu burdj Sermitieluug
jeber grögcrn S-ifenhanblung belogen werben.

11 ï f d) i t b î Ii e s.

ÇanbWerferOereitt Siel iietjten Sonntag waren im ©afé

grans jirta 30 piefige §anbmerfbmeifter oerfammelt jur SBerattjung
ber Statuten beb reugegriinbeten §anbmerferBeretnb für Siel unb

Umgebung. 2Bie mir bem bejüglipen ©ntmurf entnehmen, ftcHt fip
ber Serein folgenbe Aufgabe: ©emeinfame görberung ber geiftigen
unb materiellen gnterefjen beb £anbmerlerftanbeS. ®r fupt biefeb

Siel ju erreichen burp periobifpe Serfammlungen, in benen ©elegen»

heit geboten mirb ju Sejprepungen, Atittpeilungen, Anregungen unb

Sorftplägen ber Berjpiebenen Serufbarten, ferner burp Anbahnung
allgemein gültiger ©ejpäftbbräupe, ®urpfüprung aller ben §anb»
merferftanb betreffenben ©efetje, ©rünbung unb llnterftüpung »on
Anftatten jur Çebung beSfelben, Siegelung be§ ßeprlingSmefenb unb
görberung beb gewerblichen 3eipnenS, ®iSfujfion über Steuerungen,
©rfinbungen ber Berfcpiebenen Serufbarten, enentuell beren praltifpe
Sermerthung, Abonnement bieSbe3Ügliper 3eit= unb gapfpriften ec.

@S ift bieb maprlicp ein reichhaltiges Srogramm, bem mir allen
©rfolg münfpen. äöir möchten es febem §anbmer!Smeifier jur Sftipt
mähen, biefem Sereine beijuireten. SBer fotlte nicht mithelfen wollen
an ber ßöjung oon fo mihtigen fojialen Aufgaben wie „§ebung beb

§anbwer!erftanbeb" burh ©ntmidlung Bon Spattraft, gntelligenj unb
©rfinbungbgeift, Sereûlung beb gormenfinneS, Anwenbung unb gör»
berung ber ftunftformen im Kleingewerbe sc.? ®aburp führen wir
ben mirtjamften Stampf gegen ba§ eintönige ©rjeugniß ber Atafpine
unb beren Ataffenprobuttion. ®arum auf, ihr Steiftet Born ehrbaren
£anbmerf, bietet §anb sunt gemeinfamen SSerte SJtitglieb lann nah
§ 2 jeber in Siel ober in ber Umgebung anfäßige §anbmerfer wer»

ben, ber feinen Seruf erlernt hat unb aup ausübt. 2Bir erblicfen

auh barin einen Schritt nah SormärtS, baß 3. S. unoerjhulbeteb
Unglüct niht wehrlob mähen unb pinbern foil, mitjuarbeiten an ber

§ebung gemeinfhaftliher unb gemeinnüpiger Stntereffen. ®oh unter»

liegt bie Aufnahme ber geheimen Abftimmung mit abfolutem Stirn»
j menmepr. — ®ab ©intrittbgelb beträgt gr. 2, bab jährlihe Unter»
j paltungbgelb gr. 3.

Aßir wollen hoffen, baß ber jüngfte ber Sieler Sereine fid) balb

würbig in bie Steipen ber anbern fteüen barf unb mirb, unb wün»

fhen bemfclben gut ©ebeihen.
NB. ®er Sorftanb beb ÇanbmerterBereinS würbe befteHt in ben

§§. ®eutfh, Spenglermeifter, Stäfibent; ©rüring=®utoit, Sd)loffer»
meifter, Sijepräfibent; Satobp, S'onofabr., Staffier; ®anner, §ut»
maher, Selretär ; weitere Atitglieber : ®elbberger, Shreinermeifter ;

©hger, ©emeinberath ; ©übel, Atepaniter.
©eweröentufeum 28tntertl)ur. ®em 2taprebberipte pro 1886

entnehmen mir golgenbel : ®ie Bom fpmeijerifpen £anbelb« unb
ßanbmirtpfpaftbbepartement für bab Sapr 1886 nahgefuhte Sunbeb»
SubBention Bon 3850 gr. würbe sugefpropen unter Soraubfepung
folgenber Serwenbung : 2150 gr. als Seitrag an bie Sejolbung beb

j ®ire!torS, 1000 gr. an bie Oteifefubfibien, 650 gr. für Anfhaffungen,
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unb unter ber Sebingung, bafs bie befinitioe Steuwaht beb ®irettorb
im ßaufe bebfelben SapreS erfolgen müffe.

OteifefubBention erhielten bie fjerren: Ç. SBilbermuth, 3ul-
lien, Siebter am $ehni!um, ©. §ug, Srimartehrer, unb ®ireftor
Sfifter. (Srfterer mähte eine Stubier.reije nah Italien, §err 3u£tien
begab fich nah Süünhen. §err ®. §ug hotte bie Aufgabe, bab ge» ;

werblihe Silbungbmefen in Saben unb äßürttemberg su ftubiren, j

fowie fpejiell bein fôanbfertigfeit§unterrid)t Aufmertjamfeit 3U fhenfen.
§err Sfîfifter befuhte bie gewerblihen Anftalten unb SJtufeen in Stutt»
gart unb Stümpen.

©S würben im Seticptbjaht 10 öffentlihe Sorträge gehalten, je j

Sonntag Sormittagb in ben Atonaten Januar, gebruar unb SJJäq
unb erfreuten fip biefelben eineb ftarfen Sefupeb. ®ie behanbelten 1

®hrntata waren meift mehanifh'tehnifher Statur. SBeitereS in näh»
fter Stummer.

©etoerheraufeum IBafcI. ®em Sahrebbertht pro 1886 ent»

nehmen wir golgenbeb : Sieben ber regelmäßigen ®hotigfeit ber An»

ftalt oerbient heroorgetjoben ju werben : ®ie Sejorgung beb Spren»
gefhenleb, welheb bie ehemaligen Scpweiserftubenten §eibelbergS ber

bortigen UniBerfität 3um 500jährigen Jubiläum überreichten ; ber

gahlurS für bie Scpuhmachermeifter, oerbunben mit einer begüglicpen ;

Aubfteltung, unb bie 2Beif)naht0mejfe. Som Stegierungbratpe aufge»

forbert, würbe ein Srogramm über bie für einen Steubau münfhbaren
Stäumlihfeiten aubgearbeitet. AuS ber Sibliotpel unb Sorbilberfamm»
lung würben im ©anjen 478 Sütper unb Sorlageblätter aubgeliepen.
®ie 8apl ber Sefuher ber Anftalt weist bie Ziffer Bon 2424 auf.
gür bab Stapr 1886 würbe Born Sunbebratpe ein Seitrag Bon 3350
granfen bewilligt. ®er Seitrag ber Otegierung beb Stantonb Safel»
Stabt beträgt gr. 4000.

®er Sdjicincrtnctftcrucreiu ber Stabt gujertt unb Um»

gebung pat befcploffen, im September näcpftpin eine Aubfteüung Bon

3immer»Ameublementb nacp ftptgereipten Seihnungen unb in joliber
Ausführung fu Beranftalten.

geichitungâfcfiule Deimberg. ®in Äorrefponbent beb ,,©e»

fcpäftbblatt" fhreibt golgenbeb über bieje Schule : ®iefeb Bor 3'/,
Sapren unter wenig günftigen Serpältniffen in'b Sieben gerufene 3n»

ftitut pat auh "U oerfloffenen ÜBinter mit jhönem ©tfolge gewirft.
®en Semeib piefür lieferten bie oorlepten Sonntag im Scpulpauje
bafelbft aubgefteüten 3eihnungen unb Atobelle, Peptere tpeilb in ®pon,
tpeilb in ©ppb, fowie enblicp bie woplgelungenen praftifhen ©efhirr»
proben, unter Welpen namentlih jwei Bon £errn Seprer Stotli mo»
bettirte Sajen mit Steliefoerjierungen befonbere Aufmertfamfeit er»

wedten. — Snt Drnamentjeipnen würben 165 UnterriptSftunben, im
SJtobeüiren 167, sujammen alfo 332 Stunben ertpeilt. ®ie Soften
beliefen fip auf jirfa gr. 750, woran ber Sunb einen Seitrag Bon

gr. 250, ber Stanton gr. 300, bie ©inwopnergemeinbe unb ber Jtn»

buftrienerein §eintberg je gr. luü leifteten. ®ie Seipnungbjpule
ift biefer oerhättnijjmäfjig geringen Opfer mop! wertp.

©etuerhcmufccn fgürtd) uttb Süöintertljur. ®em 12. Sapreb» j

beript ber Sentraltommiffion pro 1886 entnehmen wir golgenbeb :

©in §auptaugenmerf würbe auf bie paffenbe Serwenbung ber burp
bie Sunbebfuboention 3ur Serfügung geftetlten Steijeftipenbien im Se»

trage Bon gr. 2500 gelegt, gr. 1800 würben ben Sieprern ber tunft»
gewerblichen Abtpeilung beb ®epnilumS in SBintertpur unb ber Stunft»
gewerbejpule 3ürip sur Serfügung geftetlt, jo swar, baß brei ßeprer
aub 3ürip (bie §§. greptag, Stegl, Stägi) mit je gr. 300 unb jmei
ßeprer beb ®ecpnifumb (bie äßilbermutp unb gutlien) mit je
gr. 450 fubnentionirt mürben. An 6 §anbwerfbmeifter würben Steife»

Stipenbien Bon je gr. 100 Berabfolgt unb paben fämmtlicpe ein»

gepenbe Seripterftattungen über bie unternommenen Steifen ber ffiom» Î

miffion 3ugeftellt. ®ie Setreffenben waren bie §§. ®. Saumann,
Spreiner, Jorgen; 6. §orber, Sapejirer, 8ürip; O. Sapofen, $a«
pesirer, SBintertpur ; f>. Seter, Spmieb, gUnau; ®emperli, Sprei»
ner, Ufter, unb St Strepler, Sploffer, Stüti. Sei ber Stepnung finben
wir u. A. folger.be Soften : ©innapmen : Staatbbeitrag pro 1886
gr. 15,000, Sunbebfuboention gr. 5000; bei ben Ausgaben: An»
fpaffungen gr. 10,737. 29, ©emerbeblatt gr. 3500, Aubfpreibungen
gr. 1745. 55. ®ie Stepnung fptiefjt mit einem A!tio=Salbo Bon

gr. 25. 26.

ftittt ftfd)m i eb e»Slits fteKurtfl tu ftarlärupe. ®er ©infenbungb»
termin für fertige ftunftfpmiebcarbeiten ift, Bielfeitigem SBunfpe ent»

fprepenb, um einen Atonat — Bom 1. guni auf 1. 3uli — Ber»

legt worben. ®ie 3upt ber eingegangenen Anmelbungen ift eine fepr

große, fo bafs über 200 ©egenftänbe, barunter biele Bon größerem j

?"

Zllustrirte schweizeris

Für stark besuchte Lokalitäten: Bureaus, Magazine,
Restaurants, Salons, Fabriken :c. ist dieser Thürschließer
eine sehr willkommene Erfindung und wird auch ohne Zweifel
vermöge seiner schätzcnswerthen Vortheile, die bis jetzt durch
kein anderes System in dem Maße erreicht wurden, sich

bald eingebürgert haben.
Die bekannte Firma: V. Glutz-Blotzheim, Nachfolger

in Solothurn, welche diesen Artikel fabrizirt, nimmt nnbe-
stritten den ersten Rang ein in der einheimischen Schloß-
Industrie; dieselbe erstellt nebst den überall eingeführten,
gewöhnlichen Thürschlössern auch alle andern wünschbaren
Sorten und Faconen und ist speziell empfehleuswerth zur
Uebernahme von ganz gewählter Arbeit und zur Anfertigung
hochfeiner Luxusartikel dieser Branche.

Fachleute werden darauf aufmerksam gemacht, daß
obige Firma ihre diversen Artikel in reicher Auswahl zur
Ausstellung bringt im „Muster-Lagcr voll Bauartikeln" in
Zürich, Römistraße.

Daselbst befindet sich auch ein Muster von erwähntem
Schloß-Thürschließer in Funktion.

Die Fabrikate dieser Firma können durch Vermittelung
jeder großem Eisenhandlung bezogen werden.

Verschiedenes.
Handwerkerverein Biet Letzten Sonntag waren im Casé

Franz zirka 3V hiesige Handwerksmeister versammelt zur Berathung
der Statuten des reugegründeten Handwerkervereins für Biet und

Umgebung. Wie wir dem bezüglichen Entwurf entnehmen, stellt sich

der Verein folgende Ausgabe: Gemeinsame Förderung der geistigen
und materiellen Interessen des Handwerkerstandes. Er sucht dieses

Ziel zu erreichen durch periodische Versammlungen, in denen Gelegen-
heit geboten wird zu Besprechungen, Mittheilungen, Anregungen und

Vorschlägen der verschiedenen Berussarten, ferner durch Anbahnung
allgemein gültiger Geschäftsbräuche, Durchsührung aller den Hand-
werkerstand betreffenden Gesetze, Gründung und Unterstützung von
Anstalten zur Hebung desselben, Regelung des Lehrlingswesens und
Förderung des gewerblichen Zeichnens, Diskussion über Neuerungen,
Erfindungen der verschiedenen Berufsarten, eventuell deren praktische

Verwerthung, Abonnement diesbezüglicher Zeit- und Fachschristen ?c.

Es ist dies wahrlich ein reichhaltiges Programm, dem wir allen
Erfolg wünschen. Wir möchten es jedem Handwerksmeister zur Pflicht
machen, diesem Verein- beizutreten. Wer sollte nicht mithelfen wollen
an der Lösung von so wichtigen sozialen Aufgaben wie „Hebung des

Handwerkerstandes" durch Entwicklung von Thatkraft, Intelligenz und
Erfindungsgeist, Veredlung des Formenfinnes, Anwendung und För-
derung der Kunstformen im Kleingewerbe ?c. Dadurch führen wir
den wirksamsten Kamps gegen das eintönige Erzeugniß der Maschine
und deren Massenproduktion. Darum aus, ihr Meister vom ehrbaren
Handwerk, bietet Hand zum gemeinsamen Werke! Mitglied kann nach

§ 2 jeder in Viel oder in der Umgebung ansäßige Handwerker wer-
den, der seinen Beruf erlernt hat und auch ausübt. Wir erblicken

auch darin einen Schritt nach Vorwärts, daß z. B. unverschuldetes

Unglück nicht wehrlos machen und hindern soll, mitzuarbeiten an der

Hebung gemeinschaftlicher und gemeinnütziger Interessen. Doch unter-
liegt die Aufnahme der geheimen Abstimmung mit absolutem Stim-

i menmehr. — Das Eintrittsgeld beträgt Fr. 2, das jährliche Unter-
î Haltungsgeld Fr. 3.

Wir wollen hoffen, daß der jüngste der Vieler Vereine sich bald

würdig in die Reihen der andern stellen darf und wird, und wün-
schen demselben gut Gedeihen.

kiL. Der Vorstand des Handwerkervereins wurde bestellt in den

HH. Teutsch, Spenglermeister, Präsident; Grüring-Dutoit, Schlosser-

meister, Vizepräsident; Jakoby, Pianofabr., Kassier; Tanner, Hut-
macher, Sekretär; weitere Mitglieder: Delsberger, Schreinermeister;
Gyger, Gemeinderath; Güdel, Mechaniker.

Gewerbemuseum Winterthur. Dem Jahresberichte pro 1886
entnehmen wir Folgendes: Die vom schweizerischen Handels- und
Landwirthschastsdepartement für das Jahr 1886 nachgesuchte Bundes-
Subvention von 3850 Fr. wurde zugesprochen unter Voraussetzung
folgender Verwendung: 2130 Fr. als Beitrag an die Besoldung des

^ Direktors, 1000 Fr. an die Reisesubsidien, 650 Fr. für Anschaffungen,
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und unter der Bedingung, daß die definitive Neuwahl des Direktors
im Laufe desselben Jahres ersolgen müsse.

Reisesubvention erhielten die Herren: H. Wildermuth, Jul-
lien, Lehrer am Technikum, G. Hug, Primarlehrer, und Direktor
Pfister. Ersterer machte eine Studienreise nach Italien, Herr Jullien
begab sich nach München. Herr G. Hug hatte die Aufgabe, das ge- s

merkliche Bildungswesen in Baden und Württemberg zu studiren, j

sowie speziell dem Handfertigkeitsunterricht Aufmerksamkeit zu schenken.

Herr Pfister besuchte die gewerblichen Anstalten und Museen in Stutt-
gart und München.

Es wurden im Berichtsjahr 10 öffentliche Vorträge gehalten, je s

Sonntag Vormittags in den Monaten Januar, Februar und März
und erfreuten sich dieselben eines starken Besuches. Die behandelten
Themata waren meist mechanisch-technischer Natur. Weiteres in näch-

ster Nummer.
Gewerbemuseum Basel. Dem Jahresbericht pro 1886 ent-

nehmen wir Folgendes: Neben der regelmäßigen Thätigkeit der An-
stalt verdient hervorgehoben zu werden: Die Besorgung des Ehren-
geschenkes, welches die ehemaligen Schweizerstudenten Heidelbergs der

dortigen Universität zum 500jährigen Jubiläum überreichten; der

Fachkurs für die Schuhmachermeister, verbunden mit einer bezüglichen

Ausstellung, und die Weihnachtsmesse. Vom Regierungsrathe aufge-
fordert, wurde ein Programm über die für einen Neubau wünschbaren
Räumlichkeiten ausgearbeitet. Aus der Bibliothek und Vorbildersamm-
lung wurden im Ganzen 478 Bücher und Vorlageblätter ausgeliehen.
Die Zahl der Besucher der Anstalt weist die Ziffer von 2424 auf.
Für das Jahr 1886 wurde vom Bundesrathe ein Beitrag von 3350
Franken bewilligt. Der Beitrag der Regierung des Kantons Basel-
Stadt beträgt Fr. 4000.

Der Schreinermeisterverein der Stadt Lnzern und Um-
gebung hat beschlossen, im September nächsthin eine Ausstellung von
Zimmer-Ameublements nach stylgerechten Zeichnungen und in solider
Ausführung zu veranstalten.

Zeichnungsschule Heimberg. Ein Korrespondent des „Ge-
schäftsblatt" schreibt Folgendes über diese Schule: Dieses vor 3Y,
Jahren unter wenig günstigen Verhältnissen in's Leben gerufene In-
slitut hat auch im verflossenen Winter mit schönem Erfolge gewirkt.
Den Beweis hiefür lieferten die vorletzten Sonntag im Schulhauje
daselbst ausgestellten Zeichnungen und Modelle, Letztere theils in Thon,
theils in Gyps, sowie endlich die wohlgelungenen praktischen Geschirr-
proben, unter welchen namentlich zwei von Herrn Lehrer Rolli mo-
dellirte Vasen mit Reliefverzierungen besondere Aufmerksamkeit er-
weckten. — Im Ornamentzeichnen wurden 165 Unterrichtsstunden, im
Modelliren 167, zusammen also 332 Stunden ertheilt. Die Kosten
beliefen sich aus zirka Fr. 750, woran der Bund einen Beitrag von
Fr. 250, der Kanton Fr. 300, die Einwohnergemeinde und der In-
dustrieverein Heimbcrg je Fr. 100 leisteten. Die Zeichnungsschule
ist dieser verhältnißmäßig geringen Opfer wohl werth.

Gewerbemuseen Zürich und Winterthur. Dem 12. Jahres-
bericht der Zentralkommission pro 1836 entnehmen wir Folgendes:
Ein Hauptaugenmerk wurde auf die passende Verwendung der durch
die Bundessubvention zur Verfügung gestellten Reisestipendien im Be-
trage von Fr. 2300 gelegt. Fr. 1800 wurden den Lehrern der kunst-
gewerblichen Abtheilung des Technikums in Winterthur und der Kunst-
gewerbeschule Zürich zur Verfügung gestellt, so zwar, daß drei Lehrer
aus Zürich (die HH. Freytag, Regl, Kägi) mit je Fr. 300 und zwei
Lehrer des Technikums (die HH. Wildermuth und Jullien) mit je
Fr. 450 subventionirt wurden. An 6 Handwerksmeister wurden Reise-
Stipendien von je Fr. 100 verabfolgt und haben sämmtliche ein-
gehende Berichterstattungen über die unternommenen Reisen der Kom- '

mission zugestellt. Die Betreffenden waren die HH. E. Baumann,
Schreiner, Horgen; C. Horber, Tapezicer, Zürich; O. Bachofen, Ta-
pezirer, Winterthur; H. Peter, Schmied, Jllnau; Temperli, Schrei-
ner, Wer, und R Strehler, Schlosser, Rüti. Bei der Rechnung finden
wir u. A. solger.de Posten: Einnahmen: Staatsbeitrag pro 1886
Fr. 15,000, Bundessubvention Fr. 5000; bei den Ausgaben: An-
schasfungen Fr. 10,737. 29, Gewerbeblatt Fr. 3300, Ausschreibungen
Fr. 1745. 55. Die Rechnung schließt mit einem Aktiv-Saldo von
Fr. 25. 26.

Kunstschmiede-Ausstellung in Karlsruhe. Der Einsendungs,
termin für fertige Kunstschmiedcarbeiten ist, vielseitigem Wunsche ent-

sprechend, um einen Monat — vom 1. Juni auf 1. Juli — ver-
legt worden. Die Zahl der eingegangenen Anmeldungen ist eine sehr

große, so daß über 200 Gegenstände, darunter viele von größerem
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Umfang unb SHScth, eintreffen merben. ®ie mit ber Konturrenz »er«
bunbene RuSftellung wirb im ©roggerzoglicgen Crangerie=@ebäube

ju Karlsruhe ftattfinben unb »orauSficgtlicg Sötitte 3uli eröffnet mer»
[ ben. Ruger ben fertigen Kunftfcgmiebearbeiten foü ficg gleichzeitig —

jebotg auger SHSettberoerbung ftetjenb — eine RuSftettung »on Original
©ntwürfen, fomie alter namhaften 3üuftraiionSroerte über Kunft»
fchmiebetecgnit, aucg '-Photographien älterer unb neuerer Arbeiten an»
fdgliegen, urn bem bie RuSftellung bejucgenben Sacgntanne möglicgft

I »iet RnregenbeS unb ©egenSmertgeS ju bieten unb bemfetben gleicg»

Zeitig einen ÇinmeiS auf bie »organbenen §ülfbmittel unb 33orbiIber

Zu geben. SBir erwarten, eS »erben aucb »iele fcgmeizerijcge ©cgmiebe»
unb ©cgloffermeifter biefe tunftgemerblicge fjacgauëftellung befucben.

Ifftjiellt ölitttjeilungen tuts htin fdjmety (SciucrliEuccciii.
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betreffenb ben (Sntrourf eineê fmnbelsoertraßeS jwifdjen bec

©djmetj unb ©elßten.
Rn bie Seit ion en beS fcgmeiz- ©emerbeoereinS.

StBertge VereinSgenoffen
2Öät)renb mir bamit bejc^äftigt finb, in Vezug auf ben £>anbels=

»ertrag mit italien auf ©runblage ber uns zugegangenen Seriate
ein ©utacgten an baS fdjmeij. §anbelSbepartement auszuarbeiten, wer-
ben mir »on Setjterem neuerbingë mit bem Auftrage beegrt, bie Rn»
fixten ber jcfjmeijerifctjen ©ewerbetreibenben einzuholen über einen »on
ber belgifcgen Regierung bem g. Vunbeëratge übermittelten ©ntmurf
zu einem jtbroeizerijcb'belgijchen§anbelë»ettrag auf bem
Suge ber SDÎeiftbegûnftigung.

®er SreunbjchaftS», RieberlafjungS» unb §anbelë»ertrag z»if<gen
ber ©cgtoeiz unb SBelgiett »ont 11. ®ezember 1862 ift tom jcgroeiz.

Vunbeëratge im 3agre 1878 gefüttbet morben unb ber ®ermin, auf
welken geftinbet worbeit, ift am 18. Rooember 1879 abgelaufen.
Swiften beiben Regierungen ift aber bann bas Uebereinfommen ge»

troffen morben, bafi »om Rblauf beS Vertrages an in Vezug auf bie

Recgtsoergältnijfe, melcge in bemfelben geregelt morben fittb,*) beibe

Staaten fid) gegenfeitig auf bem guge ber ©leictjftellung mit ber meift«
begünftigten Ration beganbeln. ®iejeS Uebeteinlommen bauert bi§

I jum Rbjcglug eineS neuen Vertrages, beziegungStoeife bis }unt SÄücf»

tritt eines ber beiben ©geile.
Sin neuer, föfter Vertrag an Stelle biejeS UebereinlommenS

fdjeint nun »on ber belgijcfjen Regierung als Vebürfnig erfannt mor«
ben ju fein. 6§ ift mol)l zu beacgten, bag ein RleiftbegünftigungS»
»ertrag unît nicht ein ïarifoertrag »orgefchlagen wirb. Schlimme
©rfagrungen mit anbern VeriragSlänbern gaben in »ielen 3nbuftrie«
uni» ©emerbejmeigen ber Sdjroeiz ein Rligtrauen gegen bie SReift»

begünftigungsttaufel gejdjaffen; es wirb »ietfach bie Rîeinung aus»
gefprocgen, bag alle bezüglichen Verträge jo balb wie thunlich ge=

lünbigt unb in ©arifoerträge umgemanbelt merben füllten. Söenn mir
in ber »orliegenben Stage auch nicht »Ott oornherein biefen Sianb»
punit einnehmen wollen, fo erfdjeint es uns boch notgmenbig, in erfter
üinie bie Veredjtigutig folcger Rnfcgauungen grütiblid) ju prüfen unb
fich zu fragen, ob zu einer Seit, ba »erfchiebene anbete §anbelS»er«
träge in grage gefteüt finb (®eutfdjlanb, Defterreicg, Italien) ber 51b»

fdjlug neuer §anbelS»ertrüge auf ber VafiS ber SDÎeiftbegûnftigung
opportun fei. 6§ ift bieS eine prinzipielle grage, beren Veantmortung
»on grögerer ©ragroeite fein bürfte.

SüßaS fpejiell ben §anbels»ertrag mit Belgien anbetrifft, fo ift
mogl anzunehmen, bag bas fegmeiz. Kleingeroerbe, beffen 3ntereffe
unfer Verein »or Rüem ju »ertreten berufen ift, mit biefent Staate
leinen grogen Verfegr unterhält, immerhin mögen einzelne Sßrobu»

Zentett fpejieUer Rrtilel bei einem folgen VertragSBergältnig feljr inte»

reffirt unb beSgalb zur Reugerung bezüglicher SHSünfcge »eranlagt
fein. 3m Uebrigen ift zu fagen, bag bie fegroeiz. ®£portartilel nach

^Belgien, mit RuSnagme einiger ^olzmaaren, faft auSfdjlieglicg ber

3nbuftrie entflammen äBichtig ift aber auch für unfer ©emerbe inS»

befonbere ber Import »on Roh probutten unb § ü If S ft of f e n :

Koljlen, ®ifen, ©lab, Seber, fomie einiger ffionfurrenzartilel,
wie ®ijenmaaren, ©laSmaaren, ^uftrumente, ®h»uwaaren tc. ®S wirb
ZU unterjuchen fein, mie ber mitfolgenbe belgijche 3oHtarif in ben

betreffenben Rrtileln fich äu unferem ©emerbe fteüe unb welche 93or=

theile auS bent »orgefchlagenen SBertrage erma^fen lönnten. ®a§
gegenwärtig in Kraft beftegenbe Uebereintommen fäUt in Solge all»

fälligen RücltritteS be§ einen ober anbern ber beiben Kontrahenten
fofort batjin, menn ni^t ein ®ermin »orbehalten mirb. Snt »orlie»

genben ©ntmurf (Rrt. 15) ift bagegen eine SkrtragSbaucr »on 10

fahren mit nadhberiger Küttbbarleit auf 1 3af)r »orgefehen.
Söohl zu beachten ift, bag bie Rleiftbegünftigung auch ®ezug

*) Ruger ben gewöhnlichen ffreunbfchaftSgarantien, RieberlaffungS»
unb §anbelS»erhältniffen fpezieH bie götle, SBehanblung ber äBaaren»

mufter, gulaffung anonpmer fmnbelS», Stnbuftrie» ober ginanzgefeü»
Schäften unb bie gegenfeitige Vertretung burch Konfuln.

^anbtDerfer»3«itu«9-

haben foil auf bie Xapfreigeit belgifchcr §anbelSreifen*cer in ber Sehmeiz
unb umgetehrt.

$em Ruftrage beS §anbetsbepartements nachlommenb, laben mir
bie SeltionSBorftänbe ein, alle in ihrem ^Bereiche »ohnenben ©emerbe»
treibenben, welche muthmaglict) mit ^Belgien im Verlehre ftehen, auf
biefe ©elegenheit, ihre jfntereffen zu magren, aufmertjam machen zu
wollen. ®S gefthäge bieS mogl am heften bur^ Iteberfenbung unten»
ftegenben gragenfcgemaS*), »on welchem Sjemplare in erforberlicger
Rnzagl »on unferem Selretariate bezogen merben tonnen. 3m Sn»
tereffe ber ©aege foüten auch bie betreffenben Rbreffen mitgetgeilt
merben, bamit bas Selretariat allfällig weitere Rufjcglüffe zu geben
im ©tanbe ift unb eine etma nötgige Srinnerung an ben SinfenbungS»
termitt birett ejpebiren lann.

Ruch bei biefer ©rgebung ift es münfcgenSmerth, bag bie Vericgt»
erftatter bie einzelnen Rntmorten einläglicg unb moglbegrünbet ab»

geben unb Wo möglich bureg Saglen ober ©eifpiele aus bent ©e»
fcgäftSleben »eranfcgaulicgen. RüfäHige Söüttfche foüten möglicgft be»

ftimmt lauten, bamit mir bei RuSarbeitung unfereS ©ericgteS gehörig
auf biefelben fugen unb präzife Vorfcgläge formuliren tönnen. ®ag
mir bei aüen Rngaben wahrheitsgetreue unb objeltioe ®arfteüung »or»
ausfegen tnüfjen, ift felbftoerftflnblicg.

gür aüfäüige RuSlunftSertgeilung ftegt unfer Selretariat zur Ver»
fügung; bafelbft tönnen aueg Sjemplare beS §an»elS»ertragSentmurfeS
unb beS belgifcgen SoötarifeS, fo weit ber Vorrath reiegt, bezogen
merben.

SBir erfuegen bringenbft, bie einlangettben Rntmorten bis fpäteftenS
©nbe 3uni unb zu><n birett an baS Setretariat zu übermitteln.

©löge auig biefe neue Rufgabe »on aüen Vetgeiligten in einer
SÜBeife geförbert unb gelögt merben, bie unfertn Vereine zur ®gre unb
bem fegmeizerifegen ©emerbeftanbe zum Rügen gereicht.

§"ihachturigS»oUft
3ür ben leitenben RuSfcgug:

®er ©rüfibent: ®r. 3- ©töftel.
®er eefretär: SBertter Jîre6g.

*) g r a g e it :

A. Sinfugr ber ©egmeiz aus Velgien.
1) UBelcge Rogftoffe ober §albfabrifate gaben ©ie bis fegt auS

Velgien bezogen ober beziehen laffen
•2) Stegen 3gnen für biefelben anbere VezugSlänber zu gleich

günftigen Vebingungen zur Verfügung unb melcge?
B. RuSfugr ber ©egmeiz naeg Velgien.

3) galten ©ie ben beftegenben belgifcgen Soütarif für ben Rbfatj
ber Vrobutte 3greS ©emerbeS als günftig

C. RügemeineS.
4) galten Sie überhaupt ben »orliegenben ©ntmurf eineS §anbel§»

»ertrageS mit Velgien als für igt- ©emerbe im Vefonbern ober für
bie fegmeizerifege VoHsmirtgfcgaft nüglicg ober fcgäDlicg?

5) Können ©ie bureg betaiüirte RecgitungSbeijpiele »eranfigau»
liegen, bag unb in mie meit bie SflrobuftionSoergältniffe 3greS ©e»
merbeS in bemfelbett §anbelSartilel in ber ©egmeiz ungünftiger finb
als in Velgien (}. V. in Solge tgeureren Rohmaterials, gögerer Rr»
beitSlögne, ungünftiger graegtoergättniffe ic.? (®erartige RecgnungS»
beifpiele finben fieg in unferm Kreisfcgreiben Rr. 62, melcgeS »om
Selretariat gratis bezogen merben lann.)

6) §aben Sie einen nachtgeiligen @influg auf 3gt ©emerbe bureg
bie Konlurrenz belgifcger §anbelSteifenber empfunben

7) §aben Sie meitere äBünfcge ober Vemertungen zu §anben ber
VunbeSbegörben geltenb zu maegen?

Submifftorts=2ln3eiger.
güc einen ®of)f>el»9lcubo« int Stabtbqir! St. ©aHett

werben folßenbe 3hbeiten gur Sîonfurreng auSgefd^rieben: @rb=, 3J?aurers, Stein«
bauer«, ©bPfcr«, 3itttmer«, Schreiner«, ©lafer«, 2)ecEer=, ^lafcbner« unb Sdjloffer«
Weiten, güatt unb SBaubefcgrieb tönnen bei §etrn 3afob Steiger zum „Sonnen»
giigei", S(einberg»îablat. eingefegen merben unb wirb jebe gemiinfegte Üluätunft
ertgeilt unb nimmt Offerten entgegen

3. §uber, ®aumeifter, zum ©riintgat, Sanggaffe.

Rusfrfiret6itttR üott ©au» unb ^nflultationsarbciten.
3um ïieubau beS „fpotei 2J!eirlitgen" in SKeiringen finb zu bergeben: 1) bie

®»»fer» unb SDiaterarbeiten, 2) bie Scgreinerarbeiten, 3) bie SnftaHationSarbeiten für
eine ©aëbeleudjtung Doit 60 bis 80 flammen. 5ßläne unb 2)eoife finb beim Unter«
äeicfjneten eingufeben, roelcber weitere Stuêfunft erteilt. ©ingabSfrift bis unb mit
20. 3uni fünftig.

ïgun, 26. ®tai 1887. 3- äüers, ütregitett.

fragen
jur Söcantüjortung bon Sü^bcrftäiibigcn.

50. Süöelcge gabril liefert für äBieberoerläufer am biüigften
©refcgmafcginen-Stiften ober =3ägtte uttb ametilanij^e ©abeln?

S. in St.
51. Süßer liefert SEßafferpumpen für Vierpreffiottett? M. irt 0.
52. Sffler liefert Scglemmmafcginett für Siageteien Kubilmeter

î 102 Zllustrirte schweizeri

Umfang und We^th, eintreffen werden. Die mit der Konkurrenz ver-
bundene Ausstellung wird im Großherzoglichen Orangerie-Gebäude
zu Karlsruhe stattfinden und voraussichtlich Mitte Juli eröffnet wer-

î den. Außer den fertigen Kunstschmiedearbeiten soll sich gleichzeitig —
jedoch außer Wettbewerbung stehend — eine Ausstellung von Original-
Entwürfen, sowie aller namhaften Jllustrationswerke über Kunst-
schmiedetechnik, auch Photographien älterer und neuerer Arbeiten an-
schließen, um dem die Ausstellung besuchenden Fachmanne möglichst

^ viel Anregendes und Sehenswerthes zu bieten und demselben gleich-
zeitig einen Hinweis auf die vorhandenen Hülfsmittel und Vorbilder
zu geben. Wir erwarten, es werden auch viele schweizerische Schmiede-
und Schlossermeister diese kunstgewerbliche Fachausstellung besuchen.

Wziellk Mittheilungen aus dem schweiz. Gemertieuerein.

Kreisschreiben Nr. 74
betreffend den Entwurf eines Handelsvertrages zwischen der

Schweiz und Belgien.
An die Sektionen des schweiz. Gewerbevereins.

Werthe Vereinsgenossen!
Während wir damit beschäftigt sind, in Bezug aus den Handels-

vertrag mit Italien auf Grundlage der uns zugegangenen Berichte
ein Gutachten an das schweiz. Handelsdepartement auszuarbeiten, wer-
den wir von Letzterem neuerdings mit dem Austrage beehrt, die An-
sichten der schweizerischen Gewerbetreibenden einzuholen über einen von
der belgischen Regierung dem h. Bundesrathe übermittelten Entwurf
zu einem schweizerijch-belgischenHandelsvertrag auf dem
Fuße der Meistbegünstigung.

Der Freundschasts-, Niederlassungs- und Handelsvertrag zwischen
der Schweiz und Belgien vom II. Dezember >862 ist vom schweiz.

Bundesrathe im Jahre 1878 gekündet worden und der Termin, aus
welchen gekündet worden, ist am 18. November 1879 abgelaufen.
Zwischen beiden Regierungen ist aber dann das Uebereinkommen ge-
troffen worden, daß vom Ablauf des Vertrages an in Bezug aus die

Rechtsverhältnisse, welche in demselben geregelt worden sind,*) beide

Staaten sich gegenseitig auf dem Fuße der Gleichstellung mit der meist-
begünstigten Nation behandeln. Dieses Uebereinkommen dauert bis

j zum Abschluß eines neuen Vertrages, beziehungsweise bis zum Rück-
tritt eines der beiden Theile.

Ein neuer, fester Vertrag an Stelle dieses Uebereinkommens
scheint nun von der belgischen Regierung als Bedürfniß erkannt wor-
den zu sein. Es ist wohl zu beachten, daß ein Meistbegünstigungs-
vertrag und nicht ein Tarifvertrag vorgeschlagen wird. Schlimme
Erfahrungen mit andern Vcriragsländern haben in vielen Industrie-
und Gewerbezweigen der Schweiz ein Mißtrauen gegen die Meist-
begünstigungsklausel geschaffen; es wird vielfach die Meinung aus-
gesprochen, daß alle bezüglichen Verträge so bald wie thunlich ge-
kündigt und in Tarifverträge umgewandelt werden sollten. Wenn wir
in der vorliegenden Frage auch nicht von vornherein diesen Stand-
Punkt einnehmen wollen, so erscheint es uns doch nothwendig, in erster
Linie die Berechtigung solcher Anschauungen gründlich zu prüfen und
sich zu sragen, ob zu einer Zeit, da verschiedene andere Handelsver-
träge in Frage gestellt sind (Deutschland, Oesterreich, Italien) der Ab-
schluß neuer Handelsverträge auf der Basis der Meistbegünstigung
opportun sei. Es ist dies eine prinzipielle Frage, deren Beantwortung
von größerer Tragweite sein dürste.

Was speziell den Handelsvertrag mit Belgien anbetrifft, so ist

wohl anzunehmen, daß das schweiz. Kleingewerbe, dessen Interesse
unser Verein vor Allem zu vertreten berufen ist, mit diesem Staate
keinen großen Verkehr unterhält, immerhin mögen einzelne Produ-
zenten spezieller Artikel bei einem solchen Vertragsverhältniß sehr inte-
ressirt und deshalb zur Aeußerung bezüglicher Wünsche veranlaßt
sein. Im Uebrigen ist zu sagen, daß die schweiz. Exportartikel nach

Belgien, mit Ausnahme einiger Holzwaaren, fast ausschließlich der

Industrie entstammen Wichtig ist aber auch für unser Gewerbe ins-
besondere der Import von Rohprodukten und Hülfsstofsen!
Kohlen, Eisen, Glas, Leder, sowie einiger Konkurrenzartikel,
wie Eisenwaaren, Glaswaaren, Instrumente, Thonwaaren ic. Es wird
zu untersuchen sein, wie der mitsolgende belgische Zolltarif in den

betreffenden Artikeln sich zu unserem Gewerbe stelle und welche Vor-
theile aus dem vorgeschlagenen Vertrage erwachsen könnten. Das
gegenwärtig in Kraft bestehende Uebereinkommen fällt in Folge all-
fälligen Rücktrittes des einen oder andern der beiden Kontrahenten
josort dahin, wenn nicht ein Termin vorbehalten wird. Im vorlie-
genden Entwurf (Art. 1ö) ist dagegen eine Vertragsdaucr von 16

Jahren mit nachheriger Kündbarkeit auf 1 Jahr vorgesehen.

Wohl zu beachten ist, daß die Meistbegünstigung auch Bezug

*) Außer den gewöhnlichen Freundschaftsgarantien, Niederlassungs-
und Handelsverhältnissen speziell die Zölle, Behandlung der Waaren-
muster, Zulassung anonymer Handels-, Industrie- oder Finanzgesell-
schaften und die gegenseitige Vertretung durch Konsuln.

Handwerker-Zeitung.

haben soll auf die Taxsreiheit belgischer Handelsreisender in der Schweiz
und umgekehrt.

Dem Auftrage des Handelsdepartements nachkommend, laden wir
die Sektionsvorstände ein, alle in ihrem Bereiche wohnenden Gewerbe-
treibenden, welche muthmaßlich mit Belgien im Verkehre stehen, auf
diese Gelegenheit, ihre Interessen zu wahren, ausmerksam machen zu
wollen. Es geschähe dies wohl am besten durch Uebersendung unten-
stehenden Fragenschemas*), von welchem Exemplare in erforderlicher
Anzahl von unserem Sekretariate bezogen werden können. Im In-
teresse der Sache sollten auch die betreffenden Adressen mitgetheilt
werden, damit das Sekretariat allfällig weitere Ausschlüsse zu geben
im Stande ist und eine etwa nöthige Erinnerung an den Einsendungs-
termin direkt expediren kann.

Auch bei dieser Erhebung ist es wllnschenswerth, daß die Bericht-
erstatter die einzelnen Antworten einläßlich und wohlbegrllndet ab-
geben und wo möglich durch Zahlen oder Beispiele aus dem Ge-
schäftsleben veranschaulichen. Allsällige Wünsche sollten möglichst be-
stimmt lauten, damit wir bei Ausarbeitung unseres Berichtes gehörig
auf dieselben fußen und präzise Vorschläge sormuliren können. Daß
wir bei allen Angaben wahrheitsgetreue und objektive Darstellung vor-
aussetzen müssen, ist selbstverständlich.

Für allfällige Auskunstsertheilung steht unser Sekretariat zur Ver-
sügung z daselbst können auch Exemplare des Handelsvertragsentwurses
und des belgischen Zolltarifes, so weit der Vorrath reicht, bezogen
werden.

Wir ersuchen dringendst, die einlangenden Antworten bis spätestens
Ende Juni und zwar direkt an das Sekretariat zu übermitteln.

Möge auch diese neue Aufgabe von allen Betheiligten in einer
Weise gefördert und gelöst werden, die unserm Vereine zur Ehre und
dem schweizerischen Gewerbestande zum Nutzen gereicht.

Hochachtungsvollst
Für den leitenden Ausschuß.'

Der Präsident: Dr. I. Stößel-
Der Sekretär: Werner Krebs.

*) Fragen:
Einfuhr der Schweiz aus Belgien.

1) Welche Rohstoffe oder Halbfabrikate haben Sie bis jetzt aus
Belgien bezogen oder beziehen lassen?

2) Stehen Ihnen für dieselben andere Bezugsländer zu gleich
günstigen Bedingungen zur Verfügung und welche?

0. Ausfuhr der Schweiz nach Belgien.
3) Halten Sie den bestehenden belgischen Zolltarif für den Absatz

der Produkte Ihres Gewerbes als günstig?
O. Allgemeines.

4) Halten Sie überhaupt den vorliegenden Entwurf eines Handels-
Vertrages mit Belgien als für ihr Gewerbe im Besondern oder für
die schweizerische Volkswirthschast nützlich oder schädlich?

5) Können Sie durch detaillirte Rechnungsbeijpiele veranschau-
lichen, daß und in wie weil die Produktionsverhältnisse Ihres Ge-
werbes in demselben Handelsartikel in der Schweiz ungünstiger sind
als in Belgien (z. B. in Folge theureren Rohmaterials, höherer Ar-
beitslöhne, ungünstiger Frachtverhältnisse ic.? (Derartige Rechnungs-
beispiele finden sich in unserm Kreisschreiben Nr. 62, welches vom
Sekretariat gratis bezogen werden kann.)

6) Haben Sie einen nachtheiligen Einfluß auf Ihr Gewerbe durch
die Konkurrenz belgischer Handelsreisender empfunden?

7) Haben Sie weitere Wünsche oder Bemerkungen zu Handen der
Bundesbehörden geltend zu machen?

Hubmissions-Anzeiger.
Für einen Doppel-Neubau im Stadtbezirk St. Gallen

werden folgende Arbeiten zur Konkurrenz ausgeschrieben: Erd-, Maurer-, Stein-
Hauer-, Gypser-, Zimmer-, Schreiner-, Glaser-, Decker-, Flaschner- und Schlosser-
Arbeiten. Plan und Baubeschrieb können bei Herrn Jakob Steiger zum „Sonnen-
Hügel", Kleinberg-Tablar. eingesehen werden und wird jede gewünschte Auskunft
ertheilt und nimmt Offerten entgegen

I. Huber, Baumeister, zum Griinthal, Langgasse.

Ausschreibung von Bau- und Installationsarbeiten.
Zum Neubau des „Hotel Meiriugen" in Meiringen sind zu vergeben: 1> die

Gypser- und Malerarbeiien, 2> die Schreinerarbeiten, S) die Jnstallationsarbeiten für
eine Gasbeleuchtung von 60 bis 80 Flammen. Pläne und Devise sind beim Unter-
zeichneten einzusehen, welcher weitere Auskunft ertheilt. Eingabsfrist bis und mit
20. Juni künftig.

Thun, 26. Mai 1887. I. Merz, Architekt.

Fragen
zur Beantwortung von Sachverständigen.

50. Welche Fabrik liefert für Wiederverkäufer am billigsten
Dreschmaschinen-Stiften oder -Zähne und amerikanische Gabeln?

8. în 8k),

51- Wer liefert Wasserpumpen für Bierpressionen? 21. in 0.
52. Wer liefert Schlemmmaschinen für Ziegeleien? Kubikmeter
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